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sehen Hause und dem griechischen Megaron ist nicht mehr zu leugnen.“
Manches spricht dafür, daß die Ansiedlung Jahrhunderte hindurch — wahr
scheinlich zwischen 1400 und 700 v. Chr., also in der jüngeren Bronzezeit —
bevölkert war. Von Eisen fand sich keine Spur; die ältesten Formen dürften
Buckelgefäße sein. Auch die ethnologische Frage (Germanen oder Thraker)
streift Kiekebusch, findet aber, daß sie noch nicht zu entscheiden sei, und
hofft Erfolg von der Zukunft, wenn es einmal möglich werden sollte, die
Kräfte vieler Prähistoriker zu gemeinsamer, friedlicher Arbeit zu vereinigen.

M. Hoernes-Wien.

62. Reinhold Troitzseh: Bronzezeitliche Friedhöfe hei Cosilenzien
im Kreise Liebenwerda und bei Göllnitz im Kreise Luckau.
Prähist. Zeitschr. 1010. Bd. II, iS. 356—367; mit 14 Abb.

18 Gräber beim erstgenannten, 2 beim zweitgenannten Fundorte ent
hielten keramische Beigaben des Lausitzer Typus neben wenigen Bronzen.

M. Hoernes - Wien.

63. H. Russe: Eine Urne mit vierzehn Buckeln aus Gosen, Kreis
Beeskow-Storkow. Prähist. Zeitschr. 1010. Bd. II, S. 360 — 371;
mit Abb.

Dieses seltene Prachtstück einer Lausitzer Buckelurne mit hohem, konisch
verengtem Hals und niederem Fuß hat sechs große und acht kleine Buckel;
von den letzteren sind sechs symmetrisch unter dem Halse, zwei asymmetrisch
zwischen den großen angebracht. M. Hoernes - Wien.

64. H. Moetelindt: Neue Funde aus dem Kulturkreise der Kugel
amphoren. Prähist. Zeitschr. 1910. Bd. II, S. 347 — 355; mit
12 Abb.

Nach kurzer Revue der gegenwärtigen Anschauungen über die Gruppe
der Kugelamphoren teilt Verfasser einige neue Grabfunde dieses Typus mit,
darunter den für die jüngere Steinzeit überhaupt und für diese Kulturgruppe
besonders seltenen Fall eines Steinkistengrabes mit sitzendem Hocker bei
Deesdorf, Kreis Oschersleben. Der Schädel aus diesem Grabe zeigt am
Hinterhaupt eine von einem Steinbeile herrührende, fast dreieckige Verletzung.
Verfasser bemerkt ferner, daß sich in den ihm bekannten Gräbern dieser
Gruppe unter den Tongefußen immer nur je eine Kugelamphore befunden hat
oder, wo mehr als eine vorhanden war, immer auch mehrere Skelette bei
sammen gefunden wurden. M. Hoernes-Wien.

65. A. Stimming: Gräberfeld der Tölkerwauderungszeit vom
Mosesberg bei Butzow, Kreis Westhavelland. Prähist. Zeit
schrift 1010. Bd. II, S. 406—411, mit 7 Abb.

Sieben Grabfunde aus einer frühen Periode der Völkerwanderungszeit
(um 400 n. Chr.) sind durch die in oder neben den Aschenurnen eingesetzten
Beigefäße bemerkenswert, da solche seit dem Ende der Bronzezeit im gleichen
Gebiet nur ausnahmsweise Vorkommen. Auffallend ist die Ärmlichkeit der
sonstigen Beigaben gegen die Gräber der vorausgegangenen Kaiserzeit mit
ihrem Ueichtum an Bronze und Eisen, Edelmetall und Glas. Man sieht,
welche Einbuße der Abbruch alter Verbindungen bewirkt, nicht — wie der
Verfasser meint — daß die Kraft des Volkes (der Langobarden) durch Ab
wanderung schon ziemlich geschwächt gewesen sei, als jene Gräber angelegt
wurden. _ M. Hoernes-Wien.


